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Erstes Blatt.

Gute Traubenernten in Sicht!
Soweit cs bisher zu übcrs-.hen ist, find die

Trnteausfichten für Weintrauben in den wichtig¬
sten europäischen Weinländern in Frankreich ein¬
schließlich Nordafrika, in Spanien , Griechenlands
Ungarn und auf dem Balkan mindestens gut,
überwiegend sogar sehr gut. In Italien scheinen
die Ernteausfichten in den nördlichen Provinzen
und auch hier nur teilweise unbefriedigend zu sein.
Gewiß ist es noch möglich, daß im Verlaufe der
nächsten Monate, wenn diese weiterhin feuchte
Witterung bringen und damit die Ausbreitung
von Schädlingen begünstigen, eine Aenderung
zum Schlechteren bringen. Diese kann aber er¬
fahrungsgemäß kein so großes Ausmaß annehmen,
daß etwa Mißernten zu besürchten wären. Die
immer größte Gefahr für den Weinbau, die Früh-
jahrssröfte find ausgeblieben und die Technik der
Bekämpfung von Krankheiten und Schädlingen
hat gerade im Weinbau einen so hohen Stand
erreicht, daß die Bedeutung dieser Feinde der
Neben für die Beurteilung der Lage beträchtlich
abgenommen hat. Schon der ziemlich gleich¬
mäßige Ausfall der deutschen Weinernten der
letzten Jahre ist ein Beweis dafür.

Der gestiegenen Produktionsfähigkeit des Wein¬
baues stehen heute infolge des Kaufkraftrückganges
und der Erschwerung des Handels durch die
Maßnahmen wichtiger Verbrauchsländer verrin¬
gerte Absatzmöglichkeiten gegenüber. Die Folge
ist ein Preisrückgang, der alle Weinländer be¬
trifft und der für den deutschen Weinbau das
Ergebnis gebracht hat, daß der Wert der letzten
hervorragenden Ernte unter dem Wert der Ernten
der letzten 20 Jahre lag.

In den übrigen Weinländern ist die Ent¬
wicklung nicht anders. lieberall find die Wein¬
preise ungewöhnlich stark zurückgegangen, überall
besteht ein Mißverhältnis zwischen Auswand und
Ertrag des Weinbaues. In den Ueberschuß-
ländern Europas find daher schon alle erdenk¬
lichen Mittel versucht worden, um eine Besserung
der Lage herbeizusühren. So hat die franzöfische
Negierung gesetzlich erzwungen, daß etwa 30° o
der vergangenen französischen Rekordernte auf
Lager blieben und dem Markt entzogen wurden.
Tie hat bereits angesichts der wiederum günsti¬
gen Ernteausfichten die gleiche Maßnahme für
die Ernte vorgesehen. Der Erfolg ist, daß die
Bemühungen der französischen Winzer, höhere
Preise zu erzielen, bei einer zu niedrigen Grenze
Halt machen mußten, da ja die vorhandenen
großen Vorräte und die bevorstehendenguten
Erträge aus dem Bewußtsein des Handels nicht
gelöscht werden können und weiter auf den Markt
drücken. Die franzöfische Regierung verfolgte
serner das Ziel, durch bestimmte Steuergesetze
die Weinproduktion einzuschränken. Der Erfolg
war nicht besser: Am 1. Juli dieses Jahres war
"ach der amtlichen französtschen Statistik die
^rbfläche allein im europäischen Frankreich um
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94000 Hektar größer als im Vorjahre. Die von
anderen Ueberschußländern nach dem frauzöfischen
Vorbild getroffenen Maßnahmen dürfte der gleiche
Mißerfolg beschicden sein. Auf die Dauer wird
in allen europäischen Ländern die Finanzkraft
der Winzer noch mehr geschwächt werden, als sie
es heute schon ist.

Die Finanzkraft der deutschen Winzer ist schon
geschwunden. Den deutschen Winzern ist es nicht
mehr möglich, mit dem Verkauf der Ernte bis
zu einem möglichst günstigen Zeitpunkt zu
warten. Der weitaus größte Teil der deut¬
schen Weinernte wird unmittelbar nach der
Weinlese als Weinmost oder doch zumindest nach
dem ersten Abstich auf den Markt gebracht. Da¬
durch entsteht ein Angebotsdruck, der zu Preisen
führt, die kaum vorübergehend die wirtschaftliche
Kraft der Winzer stärken. 3m vergangenen
Jahre wurden für ein Hektoliter Weinmost nicht
mehr als 28,90 Mk. erzielt, der niedrigste Preis
seit Jahrzehnten . Für die noch verbliebenen
Vorräte konnten aber bis heute noch keine besseren
Preise erzielt werden, die Preisdifferenz gegen¬
über dem Vorjahre blieb nach den Erhebungen
der Preisberichtsstellebeim Deutschen Landwirt¬
schaftsrat unverändert. Daraus ergibt sich, daß
die unbestreitbar notwendigen Maßnahmen zur
Besserung der Lage des deutschen Weinbaues
rechtzeitig, d. h. vor der neuen Ernte einzu¬
setzen haben. Welche Maßnahmen das sein
müssen, kann angesichts der noch immer unver¬
hältnismäßig starken Einfuhr von Auslandswein
nicht zweifelhaft sein: Es ist zunächst und in
allererster Linie die Kontingentierung der Wein¬
einfuhr.

Die Gefahren, die der deutschen Landwirt¬
schaft aus der Lage des internationalen Wein¬
marktes drohen, beschränken sich nicht auf den
Weinmarkt. Auch für den deutschen Obstmarkt
bedeuteten Weintrauben neben Apfelstnen und
anderen Südfrüchten immer die größte Gefahr.
Diese Gefahr hat fich in den letzten Jahren —
ganz zu schweigen von den Verhältnissen der
Vorkriegszeit — nicht verringert. Noch im Vor¬
jahre wurde nur wenig unter 700000 Dz. fast
dieselbe Menge wie im Jahre 1930, an Tafel¬
trauben eingeführt. Es besteht sogar die Wahr¬
scheinlichkeit, daß die Einfuhr von Tafeltrauben
die Tendenz zur weiteren Vergrößerung erhält,
denn zu den Maßnahmen der Weinüberschuß¬
länder zur Entlastung des internationalen Wein¬
marktes gehört nicht zuletzt eine äußerst intenfive
Propaganda zur Förderung der Tafeltrauben-
aurfuhr , und diese Propaganda hat in den
Weinüberschußländern einen starken Widerhall
gefunden. Ueberall ist man bereits mit den
Vorbereitungen zu einer Steigerung der Tafel-
traubcnausfuhr fertig. Daß aus Italien , sonst
einem Hauptlieferanten für Deutschland, in diesem
Jahre vielleicht etwas weniger Trauben kom¬
men werden als früher, wird allein schon
dadurch aufgehoben werden, daß ein neuer In¬
teressent für den deutschen Obstmarkt, die Türkei,
nach zuverlässigen Nachrichten bereit ist, mit
300 Waggons Smyrna -Trauben , die als kern¬
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lose Trauben beliebt find in die Lücke zu treten.
Das Gesamtangebot an Trauben wird also keines¬
falls schwächer werden.

Bei den Maßnahmen, die in allerkürzester
Zeit zur Einschränkung des ausländischen Wett¬
bewerbes auf den deutschen Obst- und Gemüse¬
märkten ergriffen werden müssen, werden auch
die aus der größeren internationalen Trauben¬
ernte und aus den wachsenden Anstrengungen
einer Steigerung einer Tafeltraubeneinfuhr dro¬
henden Gefahr gebührend berücksichtigt werden
müssen.

(Preisberichtsstellebeim Deutschen Landwirt¬
schaftsrat.)

Sie Rüdesheimer Wemsestwoche.
Das Programm für die vom 3. bis 11. Sept.

ds. Js . stattfindende Rüdesheimer Weinfestwoche
ist nunmehr festgelegt. Folgende Einzelheiten
werden veröffentlicht:

Den Auftakt des Festes bildet die Eröffnung
des Weinbrunnens  am Samstag , den
3. September, abends 7 Uhr, auf dem illuminier,
ten Marktplatz. Die Feier wird umrahmt von
Musik- und Gesangrvorträgender hiesigen Kapellen
und Gesangvereine.

Am Sonntag , den 4. September, vormittags
11 Uhr wird die Weinmesse  und Ausstellung
in der Turnhalle eröffnet, die während der Wein¬
festwoche täglich von 10—18 Uhr, den Besuchern
zugänglich ist. An beiden Sonntagen , den 4.
und 11. September, nachmittags 4 Uhr, bewegt
fich ein großer Festzug  durch die Straßen der
Stadt.

In seinem 1. Teil zeigt er das Wachsen und
Werden des Weines. Wir sehen Winzer und
Winzerinnen mit den verschiedenen Geräten für
die Weinbergearbeit und die Schädlingsbekämpf¬
ung. Eine frohe Gruppe von Leserinnen und
Lesern stellt die Weinlese dar. Von festlich ge¬
schmückten Winzerinnen umgeben folgt dann das
Ladfaß mit der Herbstkönigin. Die Küfer zeigen
die Faßanfertigung und die Pflege des Weines
durch entsprechende Gruppen und Wagen. Ihnen
schließen sich die Wagen der einheimischenSchaum¬
wein- und Weinbrandindustrie an.

Im 2. Teil des Feftzuges werden die Rüdes¬
heimer Weinbergslagen in origineller Weise figür¬
lich dargestellt als Edelleute in Prachtkostümen
des 13. bis 16. Jahrhundert ;. Sie gruppieren
fich in die Hauptlagen „Oberfeld" und „Berg".

Nach einem Herold zu Pferd und den Spiel¬
leuten kommt zuerst der Hofstaat der Königin
„Oberfeld" . Würdig schreiten sie einher, die
Fürsten und Fürstinnen unter den Weinen, ein¬
zeln und in Gruppen, von Knappen und Edel¬
fräulein begleitet. Zierliche Pagen tragen Schil-
der mit ihren Namen vor ihnen her. Der Hof¬
staat des Königs „Berg" schließt fich an, der
auf seinem Thronwagen seine liebliche Tochter,
die Prinzessin „Roseneck", mit fich führt. Alle
Namen werden lebendig, die als Rüdesheimer
Weine die Weinkarten zieren und in aller Welt
berühmt sind.

Oestrich im Rheingau , Sonntag , 21 . August 1032.
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Der 3. Teil des Festzuges wird von „Gott
Bacchus" angeführt. Er sitzt auf einem Wein¬
faß, den Thyrfusstab in der Hand, und ist von
übermütigen Bacchantinen, Weinteufelchen und
Kellerzwergen umgeben. Den Schluß bilden reich¬
geschmückte Wagen der hiesigen Gesangvereine,
welche von diesen selbst gestaltet werden. Nach
Beendigung des Feftzuges kommen auf dem
Marktplatz Winzerreigen und Tänze zur Vor¬
führung. Am Montag , Mittwoch und Samstag
Abend der Weinfestwoche finden abwechselnde
Veranstaltungen, Musik, Gesang und Reigentänze
auf dem Marktplatz statt. Der Weinbrunnen ist
täglich an gewissen Stunden geöffnet und spendet
gegen ein geringes Entgelt edlen Rüdesheimer
Wein.

Am Montag nach der Weinfeftwoche findet
die Ziehung der Wein lotterte  statt , deren
Gewinne sämtlich aus freiwilligen Weinspenden
bestehen. Nach den bei dem Verkehrsvereinvor¬
liegenden Anmeldungen wird dis Weinfestwoche
einen außerordentlich starken Besuch aufweisen.
Abgesehen davon ist sie aber auch eine vorzüg¬
liche Werbung für Rüdesheim und seinen Wein.
Ein Teil der Veranstaltungen wird im Rund¬
funk übertragen und auch in der Wochenschau
verschiedener Filmgesellschaftengezeigt werden.
Sollte der Erfolg den Erwartungen entsprechen,
so wird die Weinfestwoche jedes Jahr wiederholt
werden, wenn auch vielleicht in anderer Ge¬
staltung. Auf jeden Fall ist es erfreulich, daß
sich in unserer Wein- und Fremdenftadt Rüdes-
heim Geist, Tatkraft und Opferwilligkeit der
Bürger zusammengefunden haben, um der großen
Wirtschaftsnot durch einen Akt der Selbsthilfe
zu begegnen.

Ausführungsbestimmungen zum
Weingeseh.

Die neuen Ausführungsbestimmungen zum
Weingesetz vom 16. Juli 1932 sind im Reichs-
gefetzblatt Nr. 47 vom 20. Juli 1932 veröffentlicht.
Es fehlt uns der Platz, um sie hier im Wort¬
laut wiederzugeben. Folgendes ist in den Aus¬
führungsbestimmungenneu:

Artikel  1 , Abs. 2 hat den Zusatz erhalten:
„Schillerwein, der ausschließlich aus inländischen
blauen Trauben hergestellt ist (Weißherbst), darf
wie Rotwein verschnitten, der Verschnitt als Rot¬
wein in den Verkehr gebracht werden." Man
wollte damit die Möglichkeit schaffen, daß die Por¬
tugieserweine wie seither, mit Rotwein verschnit¬
ten und als Rotwein in den Verkehr gebracht
werden dürfen.

Im Artikel  4 ist die Verwendung von
frischer, gesunder, flüssiger Weinhefe in der Keller¬
behandlung an die Bedingung geknüpft worden,
daß sie im eigenen Betrieb gewonnen sein muß.
Im gleichen Artikel ist beim Schwefeln von Trau¬
bensaft zum unmittelbaren Genuß (Traubensüß¬
most) in einem Liter der Flüssigkeit zulässige
Menge von schwefliger Säure auf 125 Milligramm
beschränkt worden. Gestrichen wurde in demselben
Artikel die Vorschrift, daß bei der Klärung des
Weines mit Ferrocyankalium der Wein binnen
14 Tagen vom Trub abgelassen werden muß.

2m Artikel  5 ist, Anträgen des Deutschen
Weinbauverbandes entsprechend, folgende Vor¬
schrift neu ausgenommen worden: „Ein Wein,
der von einem anderen als dem Erzeuger ge¬
zuckert oder verschnitten worden ist, darf nur
dann mit dem Namen oder der Firma des Er¬
zeugers versehen werden, wenn dieser schriftlich
eingewilligt hat." Im gleichen Artikel ist unter
die Bezeichnungen, die auf Reinheit des Weines
deuten und somit für gezuckerte Weine nicht verwen¬
det werden dürfen, noch das Wort„Spitzengewächs"
ausgenommen worden. Des weiteren ist bestimmt,
daß das Wort „Spitzengewächs" ebenso wie das
Wort „Hochgewächs" nur für Beerenauslesen und
Trockenbeerenauslesen verwendet werden darf.

Im Artikel  6 ist bemerkenswert, daß jede
Bestimmung darüber, wann die Gärung als vol¬
lendet anzusehm ist, fehlt. Es wird sich somit

über diese heiß umstrittene Frage in der Praxis
eine bestimmte Uebung herausbilden müssen. Un¬
ter Umständen werden die Gerichte darüber zu
entscheiden haben, wann die Gärung als voll¬
endet anzusehen ist. Auch über die Begriffe
„benachbart" und „nahegelegen" enthalten die
Ausführungsbestimmungen nichts, trotzdem das
Weingesetz vorschreibt, daß die Ausführungsbe¬
stimmungen hierüber Näheres sagen sollen. Es
ist anzunehmen, daß es in dieser Frage bei der
seitherigen Uebung der Praxis verbleibt.

Im Artikel  14 wurde bestimmt, daß Hybri¬
denwein bei der Herstellung von Wermutwein
nicht verwendet werden darf, außerdem, daß dem
Wermutwein Alkohol nur in solcher Menge zu¬
gesetzt werden darf, daß der fertige Wermutwein
nicht mehr als 145 Gramm Alkohol in einem
Liter enthält. Neu ist die Bestimmung in diesem
Artikel, daß bei der Herstellung von weinhaltigen
Getränken anderer Art Alkohol nur in solcher
Menge verwendet werden darf, daß das fertige
Erzeugnis nicht mehr als 140 Gramm Alkohol
in einem Liter enthält, ausgenommen bei wein¬
haltigen Getränken, die zur Ausfuhr gelangen.
Begrüßenswert ist die neue Bestimmung, daß
Wermutwein zur Herstellung von weinhaltigen
Getränken anderer Art nicht verwendet werden darf.

Für die Winzer sehr wichtig ist die neue Vor¬
schrift im Artikel  19 , daß Eintragungen in
die Weinbücher nur mit Tinte erfolgen dürfen.

Artikel  20 bestimmt, daß die Verordnung
zur Ausführung des Weinaesetzes am 1. Septem¬
ber 1932 in Kraft tritt . Mit diesem Tage treten
die früheren Ausführungsbestimmungen zum Wein¬
gesetz, sowie die seither ergangenen Verordnungen
zum neuen Weingesetz, außer Kraft. Der Ver¬
kehr mit Getränken, die am 1. September 1932
nachweislich bereits bergestellt waren, ist nach
den bisherigen Bestimmungen zu beurteilen.

Sienenzucht und Weinbau!
Der dem deutschen Imkerbund in Berlin an¬

geschlossene Naffauische Bienenzüchterverein hatte
seine diesjährige ordentliche Jahreshauptversamm¬
lung nach St . Goarshausen  gelegt und da¬
mit verbunden war eine Bienenzucht-Fachaus¬
stellung in der Turnhalle in St . Goarshausen,
welche jede 'auch die kühnste Erwartung über¬
traf. Die Beteiligung war wirklich eine aus¬
gezeichnete und wurde auch durch die vielen
Ehrenpreise und Medaillen gewürdigt. Der
Vorsitzende der Ortsgruppe St . Goarshausen,
Herr Fritz Maus,  hatte sich mit der Leitung
des Imkerbundes ins Benehmen gesetzt und er¬
reicht, daß sich seine Ortsgruppe in einem Aus¬
schank im Ausstellungslokal beteiligen durste. In
einem mächtig großen Stand schänkte die Orts¬
gruppe 6 verschiedene Sorten sehr schöner St.
Goarshäuser Weine aus . Die Menge des zum
Ausschank gelangenden Weines bewies, daß diese
Einrichtung dazu gehörte. Am Samstag Vor¬
mittag fand die feierliche Eröffnung statt. Der
Vorsitzende des Nassauischen Bienenzüchtervereins,
Herr Lehrer Wenig, eröffnete und dankte allen
für die Beteiligung. Namens des verhinderten
Landrates begrüßte Herr Schlaadt - St . Goars¬
hausen, der auch im Namen des Vereins für
Handwerk und Gewerbe und der Handwerks¬
kammer erstmalig einen Wanderpreis überreichte.
Bürgermeister Moritz gab seiner Freude darüber
zum Ausdruck, daß die Tagung in St . Goars¬
hausen stcktfindet und Dr . Bieroth dankte namens
des Rheingauer Weinbauvereins und der Orts¬
gruppe dafür, daß sich diese Beteiligung des
Weinbaues hat ermöglichen lasten. Den Imkern
machte er noch einige interessante Ausführungen
über das Absatzproblem, welches sich auch mit der
Forderung des Jmkerbundes, nur deutsche Ware
zu verbrauchen, deckt. Schließlich sprach noch vom
Kreisverein St . Goarshausen — Loreley der
Vorsitzende, Herr Steinmetz. Die Weinhandlung
Felix Menges hatte eine Ausstellung Rheingauer
Originalgewächse arrangiert.

iWk  I Berichte
Meingau

+ Aus dem Rheingau , 19. Aug. In den
allerletzten Wochen mußte in allen Bezirken des
Rheingauer Weinbaugebietes ohne Ausnahme
eine ungemein rege Tätigkeit gegen Peronospora,
Oidium und Traubenwickler entfaltet werden.
Man darf sagen, daß diese Arbeit auch von Er¬
folg begleitet war, aber es wurde doch Zeit, daß
die Sonne endlich in den letzten Tagen sichtbar
wurde und nicht nach einem halben Tag Sonnen¬
wärme Unwetter und Gewitter hereinbrachen.
Diese wenigen Tage eines günstigeren Wetters
haben die Hoffnung unter den Winzern wieder
aufgerichtet. Es sah sehr böse aus , trotz aller
Bekämpfung drohten Krankheiten und Schädlinge
alles zunichte zu machen. Nun müßte es einige
Wochen heiß bleiben. Der schlimmste Feind
allerdings, den die Rheingauer Reben haben,
ist die Reblaus . Dauernd werden neue Herde
entdeckt, so in diesen Tagen ein Herd im Distrikt
Rottland der Gemarkung Rüdesheim a. Rh.,
zwei Reblausherde in der Lage „Kläuferweg"
und in der Lage „Hohe-Rech" der Gemarkung
Geisenheim und zwei Reblausherde in der Ge¬
markung Rauenthal in der Lage „Buchwald".
Die Ausbreitung der Reblaus ist im Rheingau
nicht mehr zu hemmen, der Schädling nimmt
seinen unaufhaltsamen Weg. 2m übrigen ent¬
wickeln sich die Trauben recht günstig, sie holen
auch den Rückstand nach und nach ein. Es gibt
bereits in allen Bezirken Helle Trauben . Leider
ist es geschäftlich nicht weit her. Die Winzer
neigen nicht zum Verkauf, zudem locken überall
die grünen Buschen der Straußwirtschasten, deren
es gerade im Rheingau viele gibt.

* Geisenheim, 19. Aug. Hier hat man
zwei neue Reblausherde festgrstellt; im Distrikt
„Kläuferweg" und in der Weinbergs läge „hohe
Rech".

4- Neudorf , 19. Aug. In einem Weinberge,
Distrikt „Kirchweg", wurde ein Reblausherd fest¬
gestellt.

Mein
+ Vom Mittelrhein , 19. Aug. Es gc.b

Schaden durch die Peronospora und den Sauer¬
wurm und vor allem sehr viel Arbeit. Fortge¬
setzt hieß es in den Weinbergen tätig sein, wollte
man einigermaßen mit den Krankheiten und dem
Traubenwickler fertig werden. Auch das Oidium
wurde gefährlich. Sehr wichtig ist das bessere
Wetter, das nun endlich gekommen ist und das
hoffentlich anhält . Schon gibt es „helle" und
auch sich färbende Trauben . Aber das find noch
Einzelerscheinungen. Was der Winzer braucht,
ist für die Folge trockene Wärme. Im Wein¬
geschäft herrscht sommerliche Ruhe. Man ist nicht
sehr auf das Verkaufen der nicht mehr so großen
Bestände erpicht. In der Gegend von Bacharach
und Oberwesel stellte sich das Fuder (1000 Liter) -
1931er auf 380—420—460—470 Mk., 1930er
auf 480- 550- 600—630 Mk.

Meinheffen
X Aus Rheinhessen , 19 . Aug . Die Wit¬

terung ist jetzt so, wie sie für die Reben bester
ist als vor etwa einer Woche. Es ist heiß und
trocken geworden. Peronospora gibt es trotz
eifrigen Spritzens. Im übrigen wurde meist
alles getan um Krankheiten und Schädlinge an
der Ausbreitung zu hindern. Das gegenwärtig
herrschende Wetter darf bis zur Beendigung der
Traubenlese anhalten. 3m Weingeschäst herrscht
Leben, vor allem Nachfrage. Bei Verkäufen
wurden für das Stück 1931er im westlichen Rhein-
hesten und zwar in Pfaffenschwabenheim, Sprend¬
lingen, Welgesheim, Zotzenheim, Planig 380 bis
400—420 Mk. je nach Lage und Qualität be¬
zahlt. — Ein neuer Reblausherd ist in der Ge¬
markung Ockenheim in der Lage „Ringelshöll"
aufgedeckt worden.
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Nahe
□ Von der Nahe , 19. Aug. Mit der Ent¬

wicklung der Trauben geht es nach Wunsch voran.
Da neuerdings die Witterung günstiger geworden
ist, so darf man in ihr bezw. der Sommerhitze
eine Hilfe gegen die Peronospora und auch gegen
den Saueiwurm sehen. Die Arbeiten gegen
diese Parafiten der Rebe find tatkräftig mit allen
verfügbaren Mitteln fortgesetzt worden. Die
Traubenbeerenerweisen fich im übrigen als gesund
und recht ansehnlich. Der freihändige Weinver¬
kehr ist nicht belebt, es fehlt am Schwung weil
die Eigner durchaus nicht bereit zum Verkauf
find, sondern fich abwartend verhalten. So kam
es nur zu vereinzelten Umsätzen. Dabei wurden
für das Stück (1200 Liter) 1931er im Gebiete
der unteren Nahe 350—380—400—430 Mk. an¬
gelegt. — 2n dem Tale des Glans stehen die
Reben wie auch die Trauben durchaus vorteil¬
haft. Freilich gibt es recht viel Schaden durch
die Peronospora und auch den Sauerwurm.
Das haben manche Winzer fich selbst zuzuschreiben
weil fie nicht mit dem erforderlichen Eifer hinter
Krankheit und Schädling her waren. Im Wein¬
geschäft ist es nicht besonders bewegt. Die Winzer
wollen gegenwärtig nicht verkaufen. Bei einzelnen
Verkäufen stellte fich das Stück (1200 Liter) 1931er
auf Bewertungen bis zu 480 und 500 Mk.

Kranken
Hs Aus Franken, 19. Aug. Es war kein

erfreuliches Wetter bis vor einigen Tagen. Die
Peronospora gewann Raum und der Sauerwurm
wurde gefährlich. Da konnten die Winzer wirken
und schaffen was fie wollten, cs sah nicht günstig
aus. Das hat sich nun geändert, es ist mit der
Witterung besser geworden und damit haben auch
die Aussichten fich gebeffert. Nun braucht es
nur so heiß und zwar trockenheiß zu bleiben bis
zur Lese und darüber hinaus. Mit dem Wein-
gefchäft ist nicht viel los. Es wurde meist nicht
sehr viel umgesetzt. Vor allem halten auch die
Produzenten zurück. Es kosteten in der l. tzten
Zeit die 100 Liter 1931er kleinere Gewächse in
Nordheim, Kitzingen, Eilstadt und weiterhin 35
bis 37 Mk., in Würzburg und Randersacker sowie
in der Umgebung 42—45—48 Mk.

Baden
* Vom Markgräflerland , 19. Aug. In

den letzten Tagen ist leider in den Reben die
Blattfallkrankheit(Peronospora) aufgetreten,welche
auf die abwechselnde Witterung zurückzuführen
ist. Von dieser Krankheit wurden auch schon zum
Teil die Trauben angegriffen. An Rebftücken,
die mehrere Male gründlich gespritzt wurden, ist
die Krankheit noch nicht bemerkbar. Auch der
Sauerwurm hat fich eingenistet und hat sein zer¬
störendes Handwerk begonnen.

Württemberg
x Aus Württemberg , 19. Aug. Wenn

ie in einem Jahre , so diesmal, haben die Wein¬
gärtner einen besonderen Preis , ein besonderes
Lob verdient für ihre unter den schwierigsten
Verhältnissen geleistete Arbeit in den Weingärten.
Gerade diesmal galt es und gilt es noch, wenn
^an den nun einmal vorhandenen Behang vor
Peronospora und Sauerwurm retten wollte und
ketten will. Die Motten des Traubenwicklers
stnd so stark geflogen wie seit langen Jahren
Nicht mehr und die Bekämpfung gestaltete fich
infolge des unregelmäßigen Fluges besonders
schwierig. Demgemäß muß jetzt erst recht bei
der Bekämpfung des Sauerwurms die größte
Sorgfalt obwalten. Es ist nun auch bald mit
der Anwendung der Arsenpräparate im Wein-
derg vorbei, lediglich Nikotin darf noch ange-
N>endet werden. Man kann sagen, daß überall
dvrt, wo mit Eifer gearbeitet wurde, der Behang
gkfichert erscheint, wenigstens unter den augen¬
blicklichen Verhältniffcn, und daß dort, wo man
weniger dahinter her war, auch mehr oder weni-
8*! Ausfälle zu verzeichnen find. Das ist dann
UMfo schmerzlicher, als ohnehin ganz bestimmt

diesem Jahre nicht der gleiche Ertrag hinficht-
lich der Menge zu erwarten steht wie im Vor¬

jahre. Es gab eben schon bei der Blüte manchen
Ausfall und der Heuwurm hat auch geschadet.
Alles kommt nun darauf an, wie fich in den
kommenden Wochen das Wetter gestaltet.

Ausland
<&■ Aus Italien . Das einzige Weinbau¬

land in Europa, das in diesem Jahre nichts von
Belang zu klagen hat, ist Italien . Die Reben
stehen glänzend und Peronospora wie auch Oidium
sowie Hagel haben nur stellenweise geschädigt.
Zwar find die Reben im Wachstum noch zurück,
aber man glaubt, daß fie das bald aufholen werden.
Man erwartet allgemein eine reiche Weinernte.
Es find keine besonderen Weinbestände mehr vor¬
handen. An der Mailänder Weinbörse kosteten
die 100 Liter Weiß- und Rotwein von 10 bis
16,5 Prozent zwischen 62 und 72.60 Lire.

* Affmannshausen , 19. Aug. In der letzten
Gemeindevertreterfitzungwurde Hotelier Ernst
Hufnagel  zum ersten Beigeordneten gewählt.

* Bingen . 19. Aug. Der Magistrat hat
nunmehr beschlossen, die Getränkesteuer einzufüh¬
ren, da fich sonst kein anderer Weg findet, das
Defizit im Haushaltsplan auszugleichen. Von
Seiten der Gastwirte protestiert man heftig gegen
diese neue steuerliche Belastung.

* Münster a. St ., 19. Aug . (Weingutsbesitzer
Voigtländcrs letzte Fahrt .) Ein großer Leichenzug gab
dem Ehrenbürgermeister und Weingutsbesitzer Karl
Voigtländer  das letzte Geleit . Viele ehrende Worte
klangen dem Toten nochmals in die offene Gruft nach,
ein Zeichen, welch große Beliebtheit sich der Verstorbene
erfreute , aber auch ein Zeichen wie weit der Kreis seiner
Wirksamkeit im öffentlichen Leben und ganz besonders
im Weinbau ging . U. a. widmete Graf von Plettenberg
im Namen des Preuß . Weinbau - und Winzerverbandes
einen warmherzigen Abschiedsgrutz, denn in Voigtländer
ging der Gründer des Winzerverbandes und des Weinbau¬
ausschusses der Landwirtschaftskammer dahin . General-
Sekretär Dr . Fahrnschon vom Deutschen Weinbauver¬
band legte ein Kranz "nieder"mit anerkenenden Worten
über die jahrzehntelange Arbeit des Verstorbenen im
Sinne des Weinbaues . Direktor Pfeiffer brachte mit
der Kranzniederlegung den Dank der Provinzialver¬
waltung und Lehranstalt , der Voigtländer als Mitglied
des Kuratoriums seit 1918 die Schüler am Schluffe der
Prüfungen als Förderer der Jugend treu zur Seite
stand, zum Ausdruck.

Koblenz , 19. Aug. (250jähriges Hotel¬
jubiläum.) In diesen Tagen kann eine der älte¬
sten Gaststätten nicht nur des Rheinlands, sondern
auch Deutschlands, der „Riefen-Fürstenhof" zu
Koblenz, sein 260jähriges Bestehen feiern. Mit
Urkunde vom 14. August 1682 erteilte der Rat
der Stadt dem Bürger Leonhard Wolf das Recht,
ein „Schildt zum Riesen" an seinem Hause anzu¬
bringen.

X Sonntagsrückfahrkarten zum Wein¬

bau - Kongreß. Für den vom 27.—30. August
in Neustadt an der Haardt stattfindenden 38.
Deutschen Weinbaukongreß mit Weinfach-Aus¬
stellung hat die Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahngesellschaft in Berlin beschlossen, im
Umkreis von 300 Kilometer um Neustadt Sonn¬
tagsrückfahrkarten nach Neustadt für die 3 Kon¬
greß-Tage auszugeben. Es ist also dadurch mög¬
lich, von allen deutschen Weinbaugebieten mit
der Sonntagsrückfahrkarte, die 33% % Ermäßig¬
ung gewährt, zum Weinbau-Kongreß zu kommen.

Wein -Versteigerungen.
+ Kallstadt (Pfalz ), 17. Aug. In der heute hier

duichgeführten Naturweinversteigerung der Weingüter
Ruprecht  gelangten 31 Nummern 1928er, 1930er und
1931 er Faß - und Flaschenweine zum Ausgebot . 14 Num¬
mern erhielten keinen Zuschlag. Es brachten die
1000 Liter 1931er 540—1260, Kallstadter Nill Trocken-
beeren-Auslese 3340 Mk., durchschnittlich 1020 Mk.; 1930er
600- 720, durchschnittlich 665 Mk. ; 1928er 590, 600 Mk,
die Flasche 1928er 1.10 und 1.20 Mk.

Firnien- und Personal-Nachrichten.
* Kreuznach, 19. Aug. (Konkurseröffnung.) Ueber

den Nachlaß des zu Bad -Kreuznach verstorbenen Wein¬
gutsbesitzers Fritz Krön ist das Konkursverfahren eröffnet
worden . Verwalter ist der Kaufmann Wilhelm Hart-
mann -Bad -Kreuznach. Die erste Gläubiger -Versamm¬
lung ist am 31. August 1932.

Rhemgauer Weinbau-VereinS.V.
Betreffend Deutscher Weinbaukongreß:

In den Tagen vom 27. bis 30. August findet
in Neustadt a. d. H. der 38. Deutsche Weinbau-
konkreß statt. Bei dieser Gelegenheit tagt auch der
„Reichsausschuß für Reblausbekampfung^

deffen Vorsitzender bekanntlich Graf Matuschka-
Greiffenklau ist. Auf vielseitigen Wunsch machen
wir nachstehend die Tagesordnung der 10. Tagung
dieses Ausschusses bekannt.
1. Bericht der einzelnen Länder über die Aus¬

breitung der Reblaus.
Bericht über die Ausbreitung der Reblaus-
rassen.

2. Bericht der einzelnen Länder über die Her¬
stellung von Pfropfreben und den Fortgang
der Umstellungen reblausverseuchter Gemar¬
kungen.

3. Bericht über die Umstellung der Hybriden-
anlagen in Baden, Württemberg und der Pfalz.

4. Bericht über Rebveredlung und Pfrofreben-
anlagen in der Pfalz.

5. Bericht über den Stand der Psropfrebenan-
lage in Preußen.
Daran anschließend Aussprache.
Wiewohl fich der Vorstand der geldlichen

Schwierigkeiten voll und ganz bewußt ist, würde
er es doch begrüßen, wenn wegen der bedeut¬
samen Tagung doch der eine oder andere Winzer
nach Neustadt führe.

Die Geschäftsstelle ist gegebenenfalls gerne
bereit, die gemeinsame Fahrt zu arrangieren.

Meldungen erbeten bis 22. August.
Geschäftsleitung: Syndikus Dr . Bieroth.

SckrrNtlerivvp : !) >>>> 8 H n , , ö *'ltacb am Rhein

Gtrrantzwirrtschaßi
in

Schloss UollracU
bei

Winkel  im Rheingau.
Schloßhalleu. Schloßgarten sind für die folgende

Zeit ganztägig(von io llhr vorm, ab) geöffnet.
Zum Ausschank gelangen

®  4934er und 4930erSchloßweine
4/20 Glas 30 Pfennige

sowie Flaschenweine nachWeinkarte.
Das Schloß liegt 4/2 Stunde zu Fuß ab Dahn-
station Oestrich-Winkel; Autostraße bis zum Schloß.

Montanin beseitigt
Schimmel
auf Wänden , Gebinden I

und allen

■ Holzgegenständen
sowie dadurch entstehende

dumpfe Luft.
Reklamationen , daß der Wein
muffig schmeckt,gibtesnichtmehr,
wenn die Weinfässer vor der Befüllung
mit Montanin  behandelt werden.

Literatur durch:

MONTANA A.-G., Strehla a. Elbe,
Preisabbau in Höhe von 10%

Lleue Weinpumpe
♦ (Normalgewinde)umstände¬

halber  billig zu verkaufen.
Anfragen unter Nr . 5045 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbeten.
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Vvetztüchev, VretzbSbe«!Strauß wir tSchaft
für Wein - und Apfelroeinkelterei, in anerkannt höchster
Bruchfestigkeit und bester Beschaffenheit als vieljährige
Spezialität.Vvetz-Randkette
an Stelle von Holzdrucksegmentenfür Korbrandabschluß,
größte Schonung des Korbholzwerkes , liefert billigst

rNsehtririsehs
Luttus ^ onzeimann,

(Stuttgarts . « egr 1846 .

rUrrgen zu hohem Zmsrerluft des HolziajjLrs
biete ich

Ia. Oualitai gearchte füllferirge
Gpattholz-Halbstücke

ab Werkstatt zu konkurrenzlos billigem Preis an,
und nehme jedrr Zeit Bestellungen entgegen.

Hevmann ^ ttlSVSitev,
Küfermeister,

rrüdesheßm - Kellerftratze 9.

Peter Reichert
Ringofenziegelei und Kalkwerk
WIESBADEN, Mainzer-Landstrasse.

Aus eigener Brennerei - und Mahlanlage:
Prima helle Backsteine
Stückkalk
Tüncherkalk
Maurerkalk in Säcken
Düngerkalk in Säcken
Ia . Muschelkalk für Kunststein¬

arbeiten.

Aagebote und Auskunft durch

Johann Bouifier, Bantechniker, Erbach-Rhg.

Vorsicht bei
Geldgeschäften?

Wollen Sie reell bedient
sein, so bleiben Sie am Ort
und wenden Sie sich ver¬
trauensvoll an:

V . Krahn,
Hattenheim i. Vhg.

Hinterhausenstraße 104.
Gelder zu jedem Zweck in
jeder Höhe, Auskunft wird
kostenlos erteilt . Sprech¬
stunden tägl . von 9—1 Uhr.

Weinchemisches Laboratorium
DR . MARTIN REINBECK.
Öffentl . beeidigter Sachverständiger für

Weinuntersuchungen.

Winkel (Rhg.) - Hauptstraße 162
- Fernspr . : Oestrich Nr . 200.

Wein - und /Aostuntersuchungen . Bera¬
tung in allen Fragen der Kellerwirtschafi-
Entsäuerungen I Gutachten / Untersuch¬

ung der Weine u . Lieferung der /Aittel für die
— Mosllngerschönatig :

PS , Filr die Möslingerschönuog eine halbe Flasche des zu
schönenden Weines einsenden und Literzahl angeben!

GiZWHWZWGWVGWWDGWG
Staatl . Lehranstalt
für wein -, Obst- u. Gartenbau

in Veitshöchheim bei Würzburg.
Anfangs November Beginn eines

Winter-und Iahreslehrganges
für Weinbau , Obstbau , Kellerwirtschaft und
Landwirtschaft.
Stipendien sowie Berdienstmöglichkeit vorhanden.

Anmeldung baldmöglichst, spätestens bis 25.
Oktober bei der Direktion.

EWWWUWWGWWWD1ZWWWW

Weingut
J. HAMM

Winkel, Hauptstr. 28

1927er, 1928er, 1929er
1930er und 1931er

Riesling - Naturweine
aus besten Lagen,  glasweise

und in Flaschen.

Strarrtztvtettchaft
Weingut Aelenenbof

W Mliielbeimi. « hg.
2 Minuten vom Äahnhof Oestrich-Winkel, un-

AW miitelbar am Rhein — Garten u. Terrassen
Parkplatz vor dem GutshauS ..

1928 / 1929 , 1930
1931er

Aatur-Rieslingweme
aus besten Lagen  in Glas

und Flaschen.

GttrauSwivtMakt !
Weingut 3ui.  Gsvenstbied

Oberstraße 3 Rüdesheim a Rhein Telefon 2 85.

Ausschank naturre ner Qnalitätsweine aus besten
Lagen. Gleichzeitia Abgahe von fflachenweinen.

Eltville i.  Rhg.
In bekannt schönem Park

und der Burg.
Ausschank nur

naturreiner Weine
erster Rheiagauer Lagen.

Freiherrl.
Langwerthv.Simmernsclies Rentamt

Eltvillei. Rheingau.

Strauß Wirtschaft
vom 18. Juni

bis 18. September 1932.

v. Oetinger, Erbach=Rhg.
direkt am Rhein.

□

UL Lumb, Bingen
Spezialhaus für Kellereibedarf. — Tel.  2702.

liefert zu allerbilligsten Preisen
Flaschen — Korken — Kapseln
Patent - und Nagelkisten — Filter
Pumpen — Kork - und Kapsel¬

maschinen — Weinschläuche.

♦ RM.  7 .80 ♦

Ratunvein-Versteigerung
der Ersten Vereinigung

Oestricher Weingutsbesitzer
zu Oestrich im Rheingau.

Freitag , den 2. September 1932, nachmittags
1.30 Uhr, kommen im Saale des „Hotel Schwan"

ea. 50 Halbftück 1931er Weine
aus besseren und besten Lagen der Gemarkung Oestrich
zur Versteigerung.

Probetage im „Hotel Schwan" am Dienstag,
den 16. August, für die Herren Kommissionäre; all¬
gemeiner Probetag am Dienstag , den 23. August,
sowie am Versteigerungstage bis 12 Uhr.
Auskunft erteilt Franz Kühn, Oestrich.  Tel . 244.

Verband Rhemaauer Weinversieiaerer.
2m September dieses Jahres soll nne

Wein -Versteigerung
in Oestrich - 'Winkel  oder Eltville  stalt-
finden. Anmeldungen erbittet

die Geschäfisstelle:
A. Claudy, Vorsitzender,

Mittelheim.
Mli»iIIiii»» iiiIII» iiIIIIiiiIIIliiiI» iiIIIiiIIIiiIilIiiiIIIiiIIIi„I,I„ iIIII,lllllllll llllllll

TREFF-
aller ßheingauer nur in der
Binger Weinstube
WIESBADEN — Wangemanustrasse 9

Naturreine Rheingauer Weine.
Karl Preisei.

Flaschengestelle
und

Flaschenschränke
liefert als Spezialität

B . Strieth ,Winkel (Riiii
Eisenkonstruktions -Werkstätte

Zeichnungen und Kostenanschlagauf Wunsch.
Kleine Weinschränke bis zu 2400
Flaschen stets am Lager .=

Beste Referenzen!

—;lreler:  NIKOLAUS HENZEL
INGENIEUR FÜR AUTOMOBILBAU

WIESBADEN- ERBENHEIM
Wiesbadener - Straße 80

Telefon 252 4 5

Carl Jacobs , Mainz
Aeltestes Spezialhaus Deutschlands.

Beste und billigste Bezugsquelle aller
Kellerei - Maschinen
u . Kellerei - Artikel

für Weinbau, Weinhandel
Spirituosen und Sektkellereien.

'Telefon Rr. 164. Gegründet 1865. Breidenbieherslrisse8

:Zuckercouleur-Brennerei Flaschenkapseln
Flasebenlaeklabrik. Universalfafikitt, Fasstalg.

—* i »» -. .— - . -»i

Inserieren LMemg.Wemzei1ung



IWlatt für WeilibM.WeinhMel,KellemirtsAst unü das gesamte Hotelmesea
für die Gebiete der RheiiWiir,Mittelrheiiir,Rhemyessens, der Naheu»ddes Mains.

Allgemeine Winzerzeitnng . «r Zeitschrift für den „Rheingauer Weinbau -Verein ", s- Allgemeine Winzer-Zeitung.
Organ des „Verbandes Rheingauer Wein-Versteigerer" und der eingetragenen Winzer -Vereinigungen.

Tel .-Adr .: Weinzeitung Oestrich . Fernsprecher Nr . 240 . Expeditionen : Oestrich i. Rhg , Marktstr . 9. Eltville i. Rhg ., Gutenbergstr . 12. Wiesbaden . Rheinstr . 78
Postscheckkonto: Frankfurt (Main ) Nr . 8924.

Erscheint wöchentlich l mal u. zwar Sonntags . Bestel¬
lungen bei den Postanstallen und der Expedition.
Post -Bezugspreis Mk. 1.80 pro Quartal inklusive Be¬
stellgeld; durch die Expedition geg. portofreie Einsend¬
ung von Mk. 1.80 in Deutschland, Mk. 2.— im Ausl.

Schriftleiter für Wirtschaftspolitik:
Syndikus Di-. I . W. Bieroth,  Mittelheim i. Rhg.

Eigentümer und Herausgeber
Otto Etienne,  Oestrich im Rheingau.

Inserate die 6-sp. Millimeter -Zeile 10 Pfg . Reklamen
Mk. 0.20. Beilagen : 3000 Exemplare Mk. 30.—
Anzeigen -Annahme : die Expeditionen zu Oestrich,
Eltville und Wiesbaden , sowie alle Ann .-Exped.
Beiträge werden honoriert . Einzel -Nummer 10 Pfg.

Oestrich im Rheingau, Sonntag, 2 t. August 1932. 30. Jahrgang.

Zweites Blatt.

Neuer Weinbau am Rhein.
Darunter ist inchl nur der Neuaufbau des

Weinbaues in den durch die Reblaus außeror¬
dentlich geschädigten Bezirken und Gemarkungen
zu verstehen, wo der Neuaufbau auf der Ameri¬
kaner Unterlage selbstverständlich ist, weil man
dort auf den Weinbau angewiesen ist und davon
leben muß, sondern darunter ist auch der Wein¬
bau zu verstehen, der nunmehr in Gegenden, in
denen er früher einmal dominierte, aber im Lause
der Zeit aus irgendwelchen Gründen verschwinden
Mußte, — vielleicht durch allzuftarkes Auftreten
von Schädlingen und dergl. — neu zu erstehen
beginnt. Besonders in der Gegend des Mittel¬
rheines um das Siebengebirge, dem Streifen von
Neuwied bezw. Linz rheinabwärts gibt es altes
Weinbergsgelände, das einstmals verlassen wurde,
das man nicht mehr bebaute, weil andere Er¬
werbsmöglichkeiten rentabler waren. Inzwischen
ist man in der Schädlings- und Krankheitsbe¬
kämpfung weitergekommen, hat auch ganz andere
Möglichkeiten der Frostgefahr und dergl. zu be¬
gegnen, hat die Rebenzuchtwahl, ist überhaupt
wit einem zeitgemäßen Weinbau ein großes Stück
vorangekommenund da erscheint es schon ängs¬
tigt , daß man die sich selbst überlassenen alten
Weinbaugebiete wieder zu neuem Leben zu er¬
wecken sucht. So geschieht das im Amt Unkel,
das seinerzeit berühmt war wegen seines hervor¬
ragenden Rotweines, der aber dem ausländischen
Notwein zum Opfer gefallen ist, wenn auch ein
Teil von ihm erhalten blieb. Es handelt sich um
wehr als vierhundert Hektar Weinbergsgelände,
das neu mit Reben bestockt werden soll. Vorerst hat
Wan die besten Lagen herausgesucht in einer Gesamt¬
fläche von etwa hundert Hektar, die neu angelegt
werden. Um welche Fläche es sich handelt und um
welchen Neuaufbau, geht aus der Zahl von rund
hundert Millionen Rebstöcken hervor, die für
Ziesen Neuaufbau eines uralten Weinbaugeländes
^nötigt werden und die auch beschafft werden.
Man lieft in der letzten Zeit immer von den An¬
fügungen , die Rußland macht und machen will
^w seinen Weinbau auszudehnen und zum grüß¬
en und bedeutensten der Welt zu machen. Dcr
kundige weiß, wie schwer es hält, solche Pläne
tatsächlich durchzuführen, zumal dann, wenn ein-
^ch alle Voraussetzungendazu fehlen. Sie fehlen

Rußland, man hat nicht die Erfahrungen, die
zur Verfügung stehen, nicht die planmäßige

wissenschaftliche und praktische Organisation und
Wan kann fie dort ebenso wenig aus dem Boden
fiawpfen wie dies in den anderen Weinbaulän-
h°rn der Fall war. wo es jahrelang gedauert
Hai, bis man soweit war und wo Lehrgeld in
klaffe bezahlt werden mußte. Wie lange hat es
^dauert, bis jedes westeuropäische Weinbauland
fblne Erfahrungen mit der Reblaus einmal ge¬
macht hatte? Wie lange hat es gedauert bis
wir in Deutschland soweit waren, um zu wissen,
Juf was es ankam? Wenn daher in einem Wein-
°auzirk, wie hier am Mittelrhein, ein Stück Auf¬

bauarbeit geleistet wird, wenn der Plan gefaßt
und seine Ausführung in Angriff genommen
wird, dann handelt es stch hier nicht um eine
Planlosigkeit, um eine Utopie, die man daher sagt,
und dann nicht auszuführen vermag weil die wissen¬
schaftlichen und praktischen Unterlagen fehlen, son¬
dern dann wurde alles vorher wohlerwogen und
dann wird alles regelrecht und korrekt durchgeführt,
so daß bereits in einigen Jahren an Stellen der
Wüstenei reihenweise die Reben stehen und das
alles ohne vorherige Ankündigung unmöglicher
Absichten. Das wird keine Potemkin'schen Dörfer
geben, keine Kulissen, sondern den Wein aus die¬
sen Reben wird man bereits in einigen Jahren
trinken können. Das ist der Unterschied zwischen
dieser deutschen„Planwirtschaft" und dem russi¬
schen Kollektivsystem und so wie es auf diesem
Gebiet ist, ist es auch auf noch manchem anderen
Gebiet. Das hat mit Politik nichts zu tun, son¬
dern das eine ist echt deutsch und das anderne
echt russisch.

Hydraulischer Aufsatz oder ganze
hydraulische presse?

Jeder , der Trauben (oder z. B . auch Aepfel) keltert,
weiß, das richtiges Keltern so wichtig wie richtige Keller¬
behandlung ist. Deshalb ist es für ihn , sofern er nicht
schon hydraulisch eingerichtet ist, interessant , zu wissen,
was er zweckmäßig anschaffl: einen hydraulischen Auf¬
satz zu der vorhandenen Spindelpresse oder eine ganze
hydraulische Presse. Diese Frage zu untersuchen, soll
der Zweck der folgenden Zeilen sein.

Zunächst : Muß man überhaupt hydraulisch keltern?
Diese Frage ist unbedingt zu bejahen ! Nur der hydrau¬
lische Druck, einerlei ob durch einen Glyzerin -Aufsatz
oder durch eine andere hydraulische Presse erzeugt , gibt
eine volle Saftausbeute und bringt im Laufe weniger
Jahre einen solchen Mehrgewinn , daß die Anschaffungs-
kosten meistens schnell dadurch herausgewirtschaftet sind.
Dulch den hohen Druck wird ein höherer Gehalt an der
unbedingt notwendigen Gerbsäure gewonnen und Zeit
und Arbeitskraft wird infolge der leichteren und schnel¬
leren Arbeitsweise gespart.

In welchem Falle wählt man eine ganze
hydraulische Kelter?  Antwort : Dann , wenn es
sich um einen großen Betrieb handelt , der Anschaffungs¬
preis keine wesentliche Rolle spielt und genügend Rauni
für das Aufftellen der Presse vorhanden ist.

Bekanntlich verliert die schönste Einrichtung ihren
Sinn , wenn ihr Anschaffungspreis so hoch ist, daß dessen
Verzinsung und Amortisation den Nutzen der Einrich¬
tung wieder illusorisch macht. Aus diesem Grunde sollte
man zuvor eine kleine Rechnung aufstellen, um zu wissen,
in welcher Höhe eine Kapitalfestlegung gerechtfertigt
ist. Diese Ueberlegung ist nun neuerdings sehr erleichtert,
nachdem jetzt eine sehr leistungsfähige hydraulische Holl-
niann -Kelter , ausfahrbar mit Holzbiet, schon um zirka
Mk. 620.—ko mp lett  zu haben ist. Obwohl der Preß-
korb bei einer solchen Presse nur mittleres Fassungs¬
vermögen besitzt, ist deren Tagesleistung doch so enorm,
daß schon recht bedeutende Betriebe voll damit au?-
kommen. Für größere Betriebe sind genügend größere
Pressen dieses und anderen Fabrikates auf den, Markte.
Bei der Wahl achte man darauf , daß die Entleerung
der Körbe bequem gehandhabt werden kann, möglichst
durch einfaches Ausstößen des Trefters . Ferner sollte
die Reinigung der Körbe dadurch erleichtert sein, daß
die Korbstäbe herausnehmbar sind. Ob eine Ober - oder
Unterdruckpreffe zu empfehlen ist, kann nur von Fall
zu Fall entschieden werden , je nach Raumverhältnissen.
Beide Bauarten haben sich bewährt . Die Oberdruck¬
presse genießt dann den Vorzug , wenn ein Versenken

der Presse oder des Preßzylinders vermieden werden
soll oder nicht durchführbar ist. Immer aber sollte
man den Glyzerindruck anwenden , da Glyzerin nicht
gefriert und deswegen ein Auseinandernehmen oder
Entleeren nach der Gebrauchszeit nicht erforderlich ist.
Zudem ist der Mechanismus im Glyzerin immer schön
eingefettcr und die Lede:manschetten bleiben geschmeidig
und länger gebrauchsfähig . Eine machinell betriebene
Preßpumpe wird in großen Betrieben oft vorgezogen.
Dagegen wird die Handpumpe deswegen sehr geschätzt,
weil damit der Saftablauf gefühlsmäßig überwacht
und gesteigert oder gebremst werden kann.

In welchem Falle ist anstelle der ganzen
hydraulischen Presse ein hydraulisches Gly¬
zerin -Druckwerk zur vorhandenen Presse zu
empfehlen?

Antwort : In allen Fällen , wo man mit wesentlich
geringeren Kosten aus der vorhandenen gewöhnlichen
Presse eine vollwertige hydraulische Presse machen will.
Wird Wert darauf gelegt, Platz zu sparen oder mangelt
cs an diesem, so ist das hydraulische Druckwerk immer
das Gegebene. Nun taucht die Frage auf, ob das
hydraulische Glyzerin -Druckwerk auch ein vollwertiger
Ersatz für eine neue hydraulische Presse ist. Darauf
ist zu sagen, daß allerdings auf die rasche Entleerung
wie bei einer ausfahrbaren Kelter verzichtet werden
muß, vielmehr muß, wie früher (sofern es stch nicht
ohnehin um eine Jochpresse handelt ) Korb nnd Trester
abgcnommen werden . Es muß nun jeder selbst über¬
legen, ob die bequemere Korbentleerung den Mehrpreis
einer neuen Kelter für feinen Fall rechtfertigt . Mitt¬
lere und kleinere Betriebe werden meistens auf den
ausfahrbaren Korb verzichten wollen , wenn dadurch,
wie es meistens zutrifft , erheblich an Kapital und Platz
gespart wird . Alle übrigen Vorteile der hydraulischen
Pressung , wie größere Ausbeute , Kraft - und Zeiterspar¬
nis , sind ja auch ohnehin beim Hollmann -Glyzerin-
Druckwerk erreicht. Ein nicht zu unterschätzender Vorteil
besteht bei diesem Druckwerk auch darin , daß kleine und
kleinste Mengen ausgckeltcrt werden können, da sich
das Druckwerk auf der Spindel verschieben läßt . Es
kann also auch bei der Ileinsten Menge das Druckwerk

mit wenigen Handgriffen tief bis auf die Maische ge¬
setzt werden , sodaß schon der erste Pumpenstoß wirksam
preßt . Es muß also nicht der tote , leere Raum des
Korbes leer durchgepumpt werden , wie das bei großen
hydraulischen Pressen fast immer notwendig ist. Diese
Tatsache fällt immer d a sehr ins Gewicht, wo der Korb
nicht immer gefüllt ist, also in Lohnmostereien und in
Wirtschaften, die während des Herbstes täglich süßen
Most ausschenken wollen, aber nicht immer eine ganze
Korbfüllung abpressen möchten.

Die Bedienung eines solchen Druckwerkes ist nicht
schwerer, sondern leichter als die einer hydraulischen
Wasserpumpe. Der bedienende Mann kann in geradem
Stand sein Körpergewicht anstelle der Muskelkraft ar¬
beiten lassen. Das ist erfahrungsgemäß viel weniger
anstrengend , als wenn er bei jedem Pumpenstoß den
Rücken krümmen müßte . Er kann an beliebiger Stelle
neben der Kelter auf dem Boden stehen. Ein erhöhter
Stand ist nur dann notwendig , wenn , wie sehr oft, ein
Kind zur Bedienung der Pumpe verwendet wird . Ein
solches Glyzerin -Druckwerk kann nicht warm genug
empfohlen werden für alle nach obigen Ausführungen
in Frage kommenden Betriebe . Tausend Besitzer, die seit
Jahren mit diesem Hollmann -Glyzerin -Druckwerk arbei¬
ten, denken nicht daran , dasselbe gegen eine neue Kelter
abzuschaffen. Trotzdem ist jedem Besitzer die Möglich-



Seite 222 Nr . 34.„ Rhein gauer Weinzeitung"

keit gegeben, später, wenn Raum - und Geldverhältnisse
es gestatten, sein Druckwerk mit einer ausfahrbaren
Presse zu kombinieren. Derselbe hätte alsdann nur
das Gestell mit Zubehör gegen einen verhältnismäßig
niedrigen Aufpreis nachzubeziehen.

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß sowohl
die hi)draulische Presse als auch das hydraulische Glyzerin-
Druckwerk, jedes an seinem Platze , ganz ihren Zweck
erfüllen. Immer und in allen Fällen soll man hydrau¬
lisch pressen, denn die kleinste hydraulisch betriebene
Presse ist der größten Hebelpresse überlegen.

Wer sich näher informieren will , erhält Auskünfte
über ausfahrbare Pressen und Glyzerin -Druckwerke be¬
reitwilligst durch Hollmann & Cie., A.<G , Burgsolms.

Literarisches
Unentbehrlich für jeden, der mit der Be¬

handlung, Pflege und dem Vertrieb des Weines
zu tun hat, also für Weingutsbesitzer, Winzer, Wein¬
händler , Kellermeister, Küfer , Gastwirte , aber auch für
Untersuchungslaboratorien , Weinbaufachbcamte und
Weinkontrolleure . Soeben ist Erschienen - Neuzeitliche
Forschungsergebnisse in der Weinbehand¬
lung und ihre Auswirkung in der Praxis.
Bericht über die Tätigkeit der Weinforschungsanstalt
für Mosel , Saar und Ruwer in Trier in den Jahren
1928 bis 1932. Herausgegeben von den Geschäftsführern
Dr . Herberg , Dr . Kober f , Dr . Petri , unter besonderer
Mitwirkung von Dr . Kielhöfer . Mit ll Abbildungen.
Preis broschiert RM . 3.50. Die in Weinbau - und
Weinhandelskreisen wohlbekannten wissenschaftlichen
Sachbearbeiter der im Jahre 1927 unter dem Voisitz
des damaligen Oberbürgermeisters von Trier , von Bruch¬
hausen, ins Leben gerufenen Weinforschungsanstalt für
Mosel , Saar und Ruwer zu Trier , teilen in vorliegen¬
der , 142 Seiten starker Broschüre, die Ergebnisse von
zahlreichen Versuchen und Untersuchungen mit , welche
die Bereitung , Kellerbehandlung , Pflege sowie den
Ausschank des Weines zum Gegenstand haben . Wie
aus nachstehendem Inhaltsverzeichnis hervorgeht , be¬
treffen die hier veröffentlichten Arbeiten fast aus¬
schließlich die augenblicklich im Vordergrund des
Interesses stehenden Fragen der Weinbehandlung.
Besonders wertvoll werden diese Forschungen dadurch,
daß jeweils in gemeinverständlicher Weise die Fol¬
gerungen für die Praxis daraus gezogen sind und dem
Praktiker zahlreiche wertvolle Fingerzeige gegeben
werden , wie überhaupt die gesamte hier beschriebene
Versuchsanstellung der Weinforschungsanstalt ans den
Bedürfnissen der Praxis heraus entstanden ist. Für die
Fachwiffenschaftler, insbesondere Weinchemiker, enthalten
diese Arbeiten zahlreiches wertvolles Tabellcnmaterial
nebst Literaturhinweisen , so daß dieses Buch für alle
am Wein interessierten Kreise eine reiche Fundgrube
an neuzeitlichen Erkenntnissen darstellt und ihm weiteste
Verbreitung zu wünschen ist. Bestellungen vermittelt
der Rheingauer Weinbau -Verein , Mittelheim.

* Die Umsatzsteuer bildet nach Rückgang der
Erträge aus Einkommen- und Körperschaftssteuer
das wichtigste Rückgrat der Reichsteuerverwaltung.
Daher hat der Reichsfinanzminister angeordnet , die all¬
gemeinen Buch- und Betriebsprüfungen zu Gunsten der
Ausdehnung der Umsatzsteuernachschau einzuschränken.
Der Steuerpflichtige muß also der Umsatzsteuer künftig
erhöhte Aufmerksamkeiten widmen. Die im Rudolf
Lorentz Verlag erscheinenden „Wirtschaftlichen Kurz¬
briefe" bringen in den nächsten Heften eine eingehende,
zusammenfassendeDarstellung des gesamten Umsatzsteuer¬
rechtes, in der alle wichtigen Zweifelsfragen behandelt
sind. Aber auch auf alle sonstigen aktuellen Steucr-
und Rechtsfragen geben die „WK " schnell und sicher
Auskunft . Interessenten stehen bei Bezugnahme auf
diese Notiz Probenummern kostenlos zur Verfügung
beim Rudolf Lorentz Verlag , Charlottenburg 9, Kaiser¬
damm 38. Scha.

X Ein neues Schlager -Potpourri ist soeben unter
dem Titel „Wir stellen uns vor " im Musilverlag
„City ", Leipzig, Täubchenweg 20 erschienen. In hervor¬
ragender Weise läßt der Bearbeiter und Zusammen¬
steller Billy Golwyn 12 der größten Schlager dieses
Sommers vorbeidetzlieren : Was kann so schön  sein
wie Deine Liebe und Mädel, so  bist Du , beide
aus dem erfolgreichen Gitta -Alpar -Film „Gitta entdeckt
ihr Herz", ferner : Was ich von Dir weiß , kleine
Elisabeth / Musik muß sein  a . d. Tonfilm „Der
Frauendiplomat " Zwei himmelblaue Augen  a . d.
gleichnamigen Tonfilm / Oh Don Josä (Rumba ) /
Mit demPengund dem Radiradibumbumbum
/ Wer weint heut ' aus Liebe Tränen Ein
Kuß mit Liebe  a . d. Tonfilm „Fräulein , falsch
verbunden " / Mir fehlt ein Freund wie Du  a . d.
Tonfilm „Der Frauendiplomat " Ein netteskleines
Fräulein und Wenn ich Urlaub Hab '. Das
Potpourri ist für Klavier mit überlegtem Text für
RM . 2 zu haben . Jeder Liebhaber dieser Muse, alle
frohen Kreise, werden sich dieses neue Potpourri an-
schaffen.

Schriftleitung : Otto Etienne,  Oestrich am Rhein

Winzer , Hausfrauen,
Handwerker!

Farben , trocken und streichfertig
Fussbodeniackfarben
Lacke
Malergeräte
sämtliche Fussbodenpflegemittel

dies alles kauft Ihr unter fachmännischer
Beratung

zeitgemäß billig
im

Farbenhaus Eschenheimer
Wiesbaden — Mauritiusstr . 4.

Fass-ii.Flaschenweine»i. allen Preislagen bis
zu den feinsten Natur-
u. Rieslinggewächsen

versch .Jahrgänge liefert z. niedrig . Preisen . Angebot kostenl.
WeingutA. Nagler&Sohn, Oestrichi.Rheingau.
Tapeten -, Möbel - u.
Iah . : Anton Kurth Betten - KURTH

Gegr . 1901 — Telefon 3S4

ELTVILLE i. Rhg ., Gutenbergstraße.
Noderne Tapezier - u. Polsterwerkstätte . — Noderne
Bettfedern -Reinlgung — Entstäubung des Polster¬

materials durch moderne elektr . Zupfmaschine.

Größtesu. leistungsfähigstes Spezial-u. Fachgeschäft des Rheingaues.
Freie Lieferung durch eigenes Lieferauto . =

11 PAROLE BREDOWil
Die sparsame und auf
Qualität  bedachte Haus¬
frau kauft ihren

• Kaffee •
direkt in

Bredow ’s
Kaffee - Rösterei
WIESBADEN,

Paulbrunnenstrasse 3
Fernruf 281 92.

Da keine hohen Ge¬
schäftsspesen — ohne
hohe Ladenmiete —ganz
besond . billige Preise.
Lieferung frei Haus.

npen

rnetne /773 »\i
J£o-lle ktion,

r7tlmnz (Jv:istcphstr.?

vvachtvolles Schlafzimmer
1 Eiche, brstehend 1 Schrank 180 breit, alle

Türen mit kauk. Nustdaum poliert, 2 Beiten
tit Nahmen und Schoner. 2 Nachttische, Wasch-
ommode mit Marmoru. Spiegel, 2 Polsterstühle
um Ausnahmepreis von nur 450 Mk.

Möbelhaus Nvaud
Wiesbaden Bleichstraße 34

Ltefernng frei Häusl

a - b

Brennstempel
Schilder

Gravier-Anstalt

R. Hoffmann
Wiesbaden
Langgasse 39-

a -P

In allen
Geldgesuchen und
Geldvergebungen

wende man sich an
K.Leis, Eltville, Rh.

Gutenbergstr. 12.
Bürozeit 8—19 Uhr

auch Sonntags.

Besuchen Sie In Wiesbaden das

Wein - , Obst - und Gartenbau
empfiehlt

ADAM HERRMANN, Geisenheinia .Rh.
Telefon 707 (Rüdesheim ).

besonders preiswert

Philipp Hilge / Mainz

[j heingau - g xpress
Dienstags , Donnerstags u. Samstags
Ständiger Güterverkehr

Wiesbaden bis Assmannshausen
und zurück —_ l

Felix Horn
WIESBADEN
Waterloostrasse 5
TELEFON 36898

Annahmestellen in allen Orlen

Möbel
von bester Beschaffenheit
kaufen Sie besonders preiswert

bei  Möbel - Klapper
WIESBADEN,  am Römertor 7
gegenüber dem Tagblatt.

Wo  Hl
kaufe ichjut u.preiswert

meine
Färb en .LacKe

Pinsel
nur im Tapeten

SPEZItLHA US  KARL WITTERSTEIN
ELTVILLE — gegenüber der Landesbank —

Reparaturen
an

Schreibmaschinen
Rechenmaschinen

Koch am Eck
Wiesbaden, Fernr. 26440

Weintransporte
nach dem

Oberrhein (Schweiz)
Mittel - und Niederrhein

(Rheinland- Westfalen - Holland- Belgien)
sowie darüber hinaus nach England,
Nord - und Ostseehafen , nordische
Länder,  bei SchifTsverladungen gegen die

Bahn bedeutend billiger,
enorme Prachtsersparnis,

tägliche Verladegelegenheit,
durch die Speditionfirma

Jacob  Burg
Eltville  am Rhein.

^ Fernspre cher Amt Eltville Nr . 412. ^
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